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luten Unerforschiichkeit des göttlichen Gerichts eben die-schauen, WO wir zuschlagen würden. Er annn aber auch
zuschlagen, der Mensch das Gericht noch authalten SCS Gericht verkünden soll, da{f s1e nıcht theologische
würde. Zur Durchführung seiner Gerichte gebraucht Gott Verwiırrung anrıchtet. Er wendet eiınen großen Abschnitt
kosmische un politische Mächte, die als Werkzeug in auf ine „ITypologie der Gerichtssituation un: der (@e-
Dienst stellt. Das Gericht 1St sowohl Krisıs w1e He1m- richtsbotschaft“, d. s analysiert die verschiedenen For-
suchung un Erlösung. Und diese Kennzeichen beherr- en göttlicher Gerichte (S 580 un: prophetischer Bot-
schen das Gerichtsgeschehen 1 Alten w 1e 1m Neuen Testa- schaften: eın außerordentlich anregendes un: geistvolles
mMent (2107/23). Kapıtel;, in dem auch das Gericht über die Kirche un
Dıiıe Predigt der Kirche als „ Wort Gottes“ ISt 1U  - ıcht ıhren spezifischen Frevel,; nämlich ıhre Bereitschaft ZuUur

NUur lehrend, s1e scheidet die Geıister, S1e vollzieht das (5e=- Assımilatıion, behandelt wırd. Weil Gott der AauCfIior Jegis
richt. Die Kennzeichnung einer bestimmten geschichtlichen un:! arum der Riıchter 1St x1bt das prophetische

Wächteramt der Kırche, WOruntfier wieder keine theo-Lage als Gerichtssituation habe darın ıhre Schwierigkeıit,
daß 1ne gyeschichtliche Lage n1ıe eindeutig 1St un: da{ß kratisch-kirchliche Steuerung der: Staatsmoral verstehen
für das Gericht (sottes eın Verfassungsschema Sibt, das ist; das würde eıne Politisierung der Kirche ZUuUr Folge
einen autorıtären Anspruch auf Gott selbst hätte. Eın haben (2299) Aber dann bricht das Buch ab, indem der

theologischen Ethik die Aufgabe tellt, dieses Wäachter-Schema, welches Gegenstand der siıcheren Erkenntnis seın
könnte, 71bt nıcht. Gottes Wılle 1St souveran. An die- am  —+ der Kirche begründen, ohne dafß der Verfasser
SCI Stelle meılnt Thielicke wieder „einen tiefgreifenden merken scheint, daß diese Aufgabe VOLr allem VO  e der
katholisch-evangelischen Dissensus“ feststellen sollen Dogmatik, un ZzWwar VO ogma der Kirche, lösen

ware. Welcher Kirche denn 1U  3 aber? SO ze1igt sıch die Lra-Er Sagt „Der thomistische Katholizismus kennt näamlıich
jenes Gott übergeordnete Schema Es ISt 1n der arıstote- xısche Grenze dieses yroßen theologischen Wurtes:
lıschen Ontologie tundıiert. Damıt bekommt der katho- tehlt iıhm un das 1St nıcht die Schuld des Verfassers,
lısche Glaubensbegriff einen sehr starken Erkenntnis- sondern die Sıtuatıon, vielleicht 05 die Gerichtssitua-
akzent“ (2144) Thielicke macht CS aber nıcht einsichtig, t1o0n der EKD! das Fundament. Und wWwenn das eın
W 1€e der evangelische Glaube bzw. die politische Predigt Gericht ISt, tr1ft uns alle mMIt. Denn gefährdet die

Einheit der Christen un macht ıhren Dienst der Weltdieser (1n sıch theologisch csehr gespaltenen un daher
zweitelhaft.wen1g vollmächtigen) „Kirche“ angesichts der abso-

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologıe Klaus Probleme des deutschen Konkordats-

rechtes. In Münchener Theologische Zeitschrift Jhg. 6 Heft 1
OGNIN, Paul D: La Justıce distributive. In Revne des (1955) I5
Scıiences philosophiques et theologiques. Bd Nr. 1 Januar Mörsdort behandelt die Frage der Fortgeltung des un der Länder-

1 RA konkordate (die ohne Einschränkung bejaht), Schulfrage und Lehrerbil-
dung, Zuständigkeitsfragen (Treueid, politische Bedenken, kirchliche UOrga-

Der ausführliche Beitrag zeigt, wıe die Justitia distributiva und COMMULA- n1ısatıon), ın denen die Länder entscheiden, bei Unstimmigkeiten jedoch
t1va einander ın  Tren, So stößt die individualistische Betrach- Bundesregji:erung eingeschaltet werden könne, parteipolitische Beschränkungen
tungsweise der Gerechtigkeit VOI, der unsere Moraltheologie 1mM Traktat „De ünd ıe Durchsetzbarkeit des gegenüber dem Verfa$sungs- un!: Landes-
Jure EL Justitia“” zuweılen huldigt. Es gibt eın individuelles Rechtsverhält- recht. Mörsdort appellıert die Bundesregierung, ihre Vertragstreue

zeıgen, 99 mehr als das wohl der einzıge völkerrechtliche VertragN15S, das hne Rücksichtl auf die Gemeinschaft betrachtet werden könnte.
ist_‚ der M1t der Anerkennung der deutschen kirchlichen Organısatıon nach
WI1IEe VO  S eıne Anerkennung der politischen Einheit Deutschlands 1StHORNEF, Josef. Liturgie UN Wiedererweckung des Diako-

ats In Liturgie und Mönchtum Folge (1955) 25 Heıinrich ott ıst die Liebe Fıne Betrachtungbıs Der das Herz ım Kult der Kırche. In Wort und Wahrheit
Angesıiıchts der zahlreıichen eelsor liıchen Schwierigkeiten 1n vielen Ländern Jhg. Heft (Maı 327—9393
ordert der Vertfasser einer enen Aussprache ber das Diakonat auf
Nach iıhm gehören die lıturgischen Funktionen IM1T Zu Wesen des Diako- Gegenüber „objektivistischen“ und „legalıstischen“ Frömmigkeitshaltungenderen
Aats. Der Diakon 1STt Helter, er könnte wıe 1ın der Ostkirche Miıttler ZW1- wirbt dieser Beitrag tür die Frömmuigkeit der „Armen 1m
schen Priıester und Gemeinde werden. Wertvoll sınd dıe zahlreichen ıte- Herz- Jesu- Verehrung noch eın echtes, persönliches Gespräch VO' Herz Zu

raturhinweise. Herz 1St und deren Hingabe den Menschen 1n seıner Ganzheıt umta{ß-t. Diıe
rlösung ruht autf dem Bund Gottes MI1t eiınem Menschen, und ımmer dort,

sıch eın Menschenherz dem göttlıchen Herzen hingibt, w1e sıch das
9 Jacques. La dimension socıal de Ia moral. In Herz Marıa eınst hingab, wırd dıe Erlösunge
Criteri0 Jhg. 28 Nr 1231 (10. März 163— 169

IHOMAS, John 1 SJ Clothes, Calture and Modesty. InAuf die Frage nach der soz1ıalen Dımension der Moral an WOTLET Leclercq,
diese lıege allein 1n der soz1ıalen Aktion mI1t einem moralıschen Ziel Unter Socıal Order Jhg Heft (1954) 2386—— 394
sozıaler Aktion versteht E: dabe;i die organısıerte Oorm der Sozialarbeit, d1e
jedem Christen dıe Voraussetzungen eın christliches Leben schaften Nach Erörterung aller theologischen Gesichtspunkte kommt Thomas dem
Dıe Sozialaktion Organısierter Orm unterscheıidet sıch VO: der Organı- Ergebnis: Angesichts des eıblichen Rechtes, attraktıv SC1INHN, der VT -

satıon dadurch, da{ß S1e nıemals die Freiheit derer| die sıe sıch bemüht, nderten Stellung der Tau 1n der Gesellschaft, hygienischer Erkennt-
vergewaltigt. Dieser ıhr besonderer Charakter wird heute oft verade VO:

nısse un!: der Tatsache, da{iß Gewohntes ıcht aufregt, 1St heute sehr schwer
jenen Christen verkannt, dıe, sıch un die Gnade Gottes alleın VOI - SascCcHl, Wann modische Kleidung Zur Gelegenheit tür die Sünde wird.
trauend, eıne bessere soz1ıale Ordnung kämpften. Keineswegs ann das M1t dem Meterma{ifßs bestimmt werden. Praktisch sınd

\ katholische Frauen, die der herrschenden ode tolgen, VO': Schuld freı,
wenn Ss1e Übertreibungen modischer Detaıiıls MILTt SCX appeal sorgfältig V1 =

9 La synthese de Iao eLt de la nNnNaALure dans Ia me1ıden.

theologıe trınıtaiıre de Thomas. In Revue Thomiste Jhg Angst des Priesters “r dem Lazen. Samfixelhefl VO Lebendige
Nr. 3 (1954) S 4A83 —25922 Seelsorge Jhg Heft (1955)
Diıeser Teıl einer sehr profunden un vielseitigen Untersuchung knüpft [)as Heft behandelt die Angst des Priesters ın verschiedenen Beiträgen ın

dıe Meınung ostkirchlicher Theologen wonach die lateinische Irını- der Seelsorge (Stenger), VOT dem an  j (Stonner), VO der Trau W

titslehre und esonders der Thomas den augustinıschen Unpersonalismus gern), vor dem Jugendlichen (Nieder), VvVOor der Mitarbeit der Laıen (Bür-
zugrunde legen Sıe weilist 1mM einzelnen nach, daß Thomas 1mM Gegenteıil den ver) Besonders AuUs den beiden großen Beiträgen VO:) Stonner und \ Ga-
Vorrang der Person er die Natur vertritt, W as eiıner Reihe grund- SCIN wird eutlıch, da{iß 1n den meısten Fällen die Ängste, Hemmungen und
egender Klärungen tührt, U, er die Tragweıte un!: Grenze des Be- Unsicherheiten des Priesters nıchts anderes als Angst VOT sıch selbst sind.
griffes der Relation, die als solche nıcht Person begründet, und ber Ge- Die praktischen Anweısungen ZUur Überwindung der Angst werden manchen
tahren des Sabellianismus. Seelsorger wertvolle Diıenste eısten können.
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Bulletin de theologie morale (P.- de Contenson); Bulletin de gefallen se1“. Um dieses Ziel erreichen, habe, urteilt Hıll, Aldıngton
theologie biblique (A.-M. Dubarle, N. Walty); Bulletin d’his- es Material ZUsamMMCNgeELragen, das ZUUNgUNSTE: Lawrences spricht. Wenn

auch das Verfahren einselt1g un: ungerecht sel, habe 05 doch erreicht, dento1ıre de Ia philosophıe (J. Dubois, G. Leger). In Revue des Ruf Lawrences 1n der Oftentlichkeit estark ın Mißkredit bringen.Sciıences phiılosophiques theologiques d. 39 Nr. 1 Januar
3817 NK, Friedrich, SJ Europas FEinsturz Un die Weltvernunft.

Diese reı Lıteraturberichte vewähren Überblicke VO!! wıssenschaftlicher Ge- In Stimmen der eıt Jhg Heft (Maı 93— 10
nauigkeit und Kritik ber re1l Wıssensgebiete, die die Erkenntnis und Eine Auseinandersetzung mi1t dem Buch VWestphals „Weltgeschichte derBewältigung der religiösen Pro leme unserer ‚eıt esonders wichtig sind.
Die Lektüre dieser reı Au satze, die eine ansehnliche Zahl aktuehller Fra- euzeilt —1950° estpha versucht, der Hitlerbewe U1l eıinen \_’er-standesmäßig einsıichtı Ort 1m Ganzen des ‘ Weltgesche C1S uUZuwelse:43 erör;ern 5 1St tür den Praktiker Zur Auffrischung wertvoll. un legt sıch dabei eıne Dialektik egelscher Prägung test. Hıtlers „Ge-chick“ se1 c5 BCWESCNH, etzter Bannertr: des zusammenbrechenden EuropasLa Bible, Hıstoire de Salut Sammelnummer VO  s Lumen Vıtae VOr seiner amerı anısch-asiatischen Au teilung se1ın. Auch Hıtlers Werk

reienVol Nr. 1 (19255) Gott
se1 Gottes Werk BCWESECH, Diese Auffassung, die den personhaften,
läßt,

antheistisch verbrämt und die Freiheit se1iner Geschöpfe außer acht
Die ın Brüssel erscheinende iınternatıonale Vierteljahrsschrift für religıiöse ritisiert Klenk Er chränkt den Begriff der „Weltvernunft“ erheblich
Bildung wirft die Fragen der Rolle der Bıbel als Heilsgeschichte ftür die eın und stellt auch die VO] estpha angedeuteten vordergründig-histo-
relıgıöse Erziehung ın TrTel Teılen aut „Doktrinäre Orjentierung“, „Bıbel rischen Perspektiven ın Frage,
und Psychologie“ Ulld „Päd yische Studien“. Dıiıe 1m doktrinären Teıl eNL-
haltenen Thesen wenden S1L50 die Katecheten katholischer Länder (wıe Moderne christliche Kunst ın Österreich Vo — InBelgien), ın denen die Gläubigen noch ıcht wieder gewohnt siınd, die Bibel

lesen, sıch noch ıcht wıeder bewußt sind, daß die Bibel als Wort Gottes Das Münster Jhg Heft 3/4 (1955) 65—11
VO') allen gehört; gekannt, gelesen werden muß, iıcht Nur als Erbauungs-buch, ondern als Geschichte unNnsIcs Heıls (die ıhren Sınn ın wörtlicher und Das eue Sonderheft des „Münster“ vermittelt einen Überblick ber das
ın spirıtueller Bedeutung offenbart), Uun!: AuUS der WIr lernen, was der ens! moderne Kunstschaften 1n ÖOsterreich., T hemen sınd Kırchenbau, relıgıöse
1St: 1M Angesıiıcht Gottes lebend, e1ınes Gottes, der ıhm spricht und M1 Ausstattung, Denkmalspfle Kriegsschäden un! das umstriıttene Werk

Boeckls, die Seckauer Apo alypse.
ann (Aufsätze VO' de
dem er eıinen Bund chlıeßt, CRCH den 61: sıch jedoch durch tolz versündigen materı1al AuSgESTALLET, Das Heft 1St MI vorzüglichem Bild-

Potterie 5 J, Dheıilly, Gelin 5 J) Die
„praktischen“ Teile und berichten er Erfahrungen bei Kindern und
Erwachsenen, die den großen Vorzug biblischer VOT abstrakt-theoretischer Politisches und soziales LebenGlaubensunterweisung bezeugen.

BOEHMER, Gustav. Soll das S t2'e $£kind uch weıter eın „Stief-Philosophie bıind“ der Gesetzgebung bleiben? In Ehe und Famiılıie JhgHeft 5 (Maı 125— 1299 de Pour AKTLE ethique de [a femme, In EspritJhg Nr 2726 (Maı /40—7/58 Boehmer wendet sich die angekündigte Streichung des 1360 C‚ der
zunächst dem Gesetzentwurt ber die Gleichberechtigung vorgesehen WAar,.

Der Autsatz nthält eıne tiefe und „elfach orıgıinelle Wesensdeutung der Er bestimmt eine ZeW1SSE Unterhaltungspflicht der Ehegatten gegenüber
Frau, die VO' Psychophysischen ausgeht, aber 1Ns Metap ysısche vorstößr. Schwiegereltern und Stietkindern. Boehmer lehnt AUuUsSs traditionellem
Der Autsatz g1Dt VO': allem Intuiıtionen 1n bezug aut das Verhältnis des deutschem Rechtsempfinden eıne Gleichstellung VO  3 Schwiegereltern und

derWeiblichen Zur Gesellschaftlıchkeit der Menschen; CT erklärt, inwietern Ge- Stiefkindern ab, drängt aber aut eine exakte rechtliche Umschreibun
meıinschaft durch die Frauen gehalten wird. Unterhaltspflicht gegenüber Stiefkindern, die bislang tehlte un dur die

vorgesehene Streichung VO)] 1360 c CINEUL gefährdet 1STt.
V. Wılhelm ose Über das Problem des Stils ım pDer- RAUN, Georg. Sowjetische Liebe un Ehe In Wort undsönlichen Lebenslauf. In Studium Generale Jhg Heft (April

151—159 Wahrheit Jhg Heft (Maı 359—363
Als Grundzüge persönlıcher Stilbildung werden VO:! Revers YENANNT die Eın Bericht er die Beziehungen der Geschlechter ın der ‘heutigen
Seinsstruktur der Person L1Hd die formende acht VO:  3 Gemeinschaft un!: and VO'  — Pressestimmen un Gegenwartsliteratur. Liebe, Ehe un! Fa-
Tradition, die vermittelt wird durch das Vorbild des personalen Du. TSTt milie sınd heute schwerster wirtschaftlicher Bedrängnis tür Mann und

Trau der einzıge Bereich der persönlichen Geborgenheit. Die NECUE Schicht derdie Umwandlung dieser einverleibten Fremdtformung bewirkt die personale SowjJetintelligenz, ıin mancher Hınsı del' Bourgoisıe des 19 J. VeI-Selbstverwirklichung des Menschen. gle1ı  dn hat spezle. der rau eine Funktion wıedergegeben, die häufig VOor
917/ wen1g entwickelt WAarl,. Sıe 1St Zur „Seele“ der Famiılie geworden un

Kultur steht neben dem „Manager“ Mann. Liebe bedeutet heute VOT allem „innereSchönheit“, Einfachheit, Tra  elt, Anständiıgkeit. Immer aber wırd S1E
csehr ylatt, flach, hne Komplikation gesehen und verstanden. Die arstellungBeschwörung durch Gespräch®? In Wort und Wahrheit alles Tragiıschen wird VO:  S der Liıteratur vermieden. Es herrscht auch 1er eınJhg Heft 5 (Maı BL LE
der Aushöhlung der Person.
bewußter und befohlener Optimismus VOT, nach dem Vertasser das Ergebnis

Vertasser analysiert die Hintergründe unNnNserer öffentlichen „Gespräché" und
„Begegnungen“, Der berbewertung der Rede lıegen irrationale Omente
zugrunde: geistige Unsicherheit, Ratlosigkeit Ngst Dem Glauben BRÜGAROLA‚ Martin, Sı} Actualidad de los acuerdos abo-die beschwörende und ndernde acht des Wortes (1im Politischen eın Ata-
V1SmMus entspricht der Mangel Willen Zur Aktıon Reden soll heute rales. In Fomento Socı1al Vol Nr. 38 (April/Juni
Hande Da die Rede ıcht mehr ZuUur Entscheidun drängt, sind ISZZ67
die Ges räche auch ıcht SpONTAN. Sıe werden veranstaltet stehen in der
Reihe Sn „Geschwindigkeitsneurose, der Tanzwut und der Massenreısen“ Brugarola ntersucht den Charakter der Arbeits- und Lohnverhältnisse iın

den Ländern der Freien un der totalıtiären Welt. Er weilist nach, M1t
Ausnahme des sowjJetischen Blocks überall dıe Vertragsfreiheit zwıschen denCHASTAING, Maxıme. Eın Satırıker ın Stichworten. In Interessentengruppen (Arbeitgeberverbände und Gewerkschaften) echtlich
gesichert 1St und da{ß das Interventionsrecht des Staates ediglich okkasionellWort und Wahrheit Jhg Heft (Maı 340— 355
Un Aaus dem Charakter der Nachkriegsjahre erklären 1St. Der Beıtrag 1St

In der orm eınes leinen Lexikons Stichworte U, Ereignis, Form, Hu- angesichts der spanischen Verhältnisse schrieben, für die immer noch der
IMOT, Parodie, Satıre, Aod. Hölle) versucht Chastaing, e1iNe Analyse der staatliche Dırıgismus 1n allen lohnpolitischen Fragen charakteristisch 1St.
zeıitsatirıschen Werke Evelyn Waughs bıeten, die scharfsinn1ıg und ze1Ist- und VO) einer trejen Vereinbarung der Tarifpartner ıcht gesprochen
reich die besondere Weltsicht des Engländers deutli macht, eım Leser werden ann,.
allerdings die Kenntn1ıs des Werkes VWaughs TAÄR

HARLING, ÖOtto VOIN. 7m den Rechtsschutz des Kriegsdienst-HEISENBERG, Werner. Die Atomforschung ın Deutschland. verweıigerers. In Informationsblatt Jhg Nr. Z Aprıil
In Deutsche Unıiversitätszeiıtung Jhg. Heft 778 (18. Aprıl 97—99

—9 Diıe Analyse des Grundgesetzes der BRD Artikel erg1bt, daß das Recht
Dieser Beitrag, die Wiedergabe eines 1mM Hamburger Überseeclub gehaltenen der Kriegsdienstverweigerung ıcht Wı1e andere Grundrechte durch Gesetz
und 1M „Jahrbuch des Stifterverbandes tür die deutsche W issenschaft eingeschränkt oder gar aufgehoben werden ann, S1ıe zeıgt die Unklarheit
abgedruckten Vortrages, gibt eınen UÜberblick ber die Entwiclung der der Begrifte „Kriegsdienst“ und „Gewissen“, fordert, daß die Beweıislast

tür das Vorhandensein EerTNSLieETr Gewissensbedenken ıcht dem BetroftenenAtomtechnik VO)]  e der Entdeckung der Uranspaltung bis ZuUur Erfindung des zugeschoben werden dür e1 zumal das Grundgesetz nırgends die allgemeıneS: Brutreaktors, der CS erm!
konstant halten Deutsch and das schwache

licht, die Menge des starken Kernbrennstoftes
Uranvorkommen 1m Wehrpdflicht un! den Kriegsdienst als Grundsatz aufstellt, demgegenüberKriegsdienstverweigerung Ausnahme ware, Eın mangelhaftes GrundgesetzSchwarzwald hat wiıird MIi1t seiner Atomtechnik NCu beginnen mussen, IST könne ıcht urch Interpretation der Gerichte eklärt, sondern höchstensnach Errichtung einer ersuchsstation könne I1  — die Lösung des TUut- ad absurdum eführt werden, bıs der Gesetzgeber sıch entschliefßt, Klarheitproblems gehen, dıe 65 ann ermöglıchte, mit dem jährlichen Uranabbau die schaEnergıe VO':  — Millionen Tonnen Jahr durch Atomenergie

en HEER, Friedrich. Österreich ın Europa. In Neues Abendland
EL Roland Arabiens „ungekrönter König“®? In Wort und Jhg Heft (Maı Dn
Wahrheit Jhg. Heft (Maı 3234— 339
ıll sıch MIiIt dem Werk ber Lawrence, den „unNnge-

Der Beitrag wurde aut der Vıerten Jahrestagung der Abendländischen Aka-
demie 1n Eıichstätt verlesen. Nach den Ausführungen Heers 15L Osterreich

krönten Könıg VO Arabıen“, VO: Rıchard Idington auseinander (La- durch seine oftenen geographischen Grenzen aut die Kommunikatıon MmMIt
Ience of Arabıa, Collins, London 1955 Der le endäre Ruhm des englischen

WILr:
Europa angewlesen. Osterreich mußte weıite Räume un: verschiedenartigeNationalhelden wırd ıer entlarvt, beweisen versucht, da{iß Völker regıeren, darum wuchs CS ın die des ehrlichen Maklers hinein.

sıch beı Lawrence eıiınen Lügner und. Betrüger andele, „dessen ber- S5eine heute als „Provinzıalısmus“ mißverstandene polıitıs und geistige
reicher Phantasrıe und Sucht nach Selbstreklame diıe Welrt ZU Opfer Zurückhaltung 1STt 1m Grunde eine Selbstbesinnung aut dıe historische Aut-
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gabe Osterreich wıird seın Eigenstes NUuUr neu erschließen, wenn es iıhm ge- Chronik des e NCn Lebenslıngt, re1ı Bezıe In die Beziehung ZU innendeutschen
Raum, ZU Südosten un: die Beziehung SA lateinisch-romanischen Welrt BRUNNER, Peter. MYISSE einer Lehre DonNn der Autorität der

Heiligen Schrifl In Ev.-IluthHORN, Walter. Oswald Don Nell-Breuning SJ bontra Oswald Kirchenzeitung Jhg. 9 Nr
DOoNn Nell-Breuning SJ Der Frankfurter Gewerkschaflskongre ß ( Maı 135—137
ım Spiegel der atholischen Soziallehre. In Gewerkschaftliche An diesen I7 Thesen des Heidelberger Doématikers, der immer mehr ZU

PräzeMonatshefte 5” Beiheft (Maı 3—29 LOL einer lutherischen Kırche WIr an eine katholische Unter-
scheiduungslehre icht vorübergehen. Kennzeichnend 1St VOr allem die sStrcngeDieser Beitrag stellt die Antwort des DGB auf Nell-Breunings Münchener Unterscheidung VÖO] Le: un: Neuem Testament, wobei letzteres als ANO-

Rede VO: 11 Januar dar, der dieser den Frankturter Thesen VO': N1s e-„Schrift“ eigentliıch eıne contradictio ın adjecto SC1, weıl 1e Autorität
Viktor ÄAgartz Stellungo hat Es wırd U, die gegenwärtige der Schrift gerade ıcht eın gesetzlıches Zeugnis 1St, ondern der CN-Posıtion Nell-Breunings ZUuUr Gewerkschafts- und Arbeiterfrage durch dessen wärtig uns wırkende Geist CRl mit den Aposteln ZeugnisKommentar Quadragesimo AÄAnno VO! 1932 ad absurdum Z ICIl, VO: Christus ab un Al daher nur VOo Glauben als Werk des Geistes
bei der. Verfasser ıcht zwıschen kirchlicher Sozjallehre und vesellschafts oli- ANSCHNOMMECN werden, ıcht aber wıe eın philosophischer Lehrsatz. Unter
tischer Analyse unterscheiden vermag, Wwıe seiıne yrundsätzliıche Kritı „Instrumenten“, die der Kirche erlauben, die Identität ıhres Zeu N1SsSeSs
der kirchlichen Naturrechts- und Soziallehre, der sıch diese Auseinander- mit dem sıtuatı1onsbedingten Zeugn1s er Apostel erkennen, feh das
SECELZUN auswächst, mMiıt Evı DL beweist. Dıe Relationen zwischen verbin
lıcher ehre un sıch verändernder gesellschaftlicher Wiirklichkeit verhalten Lehre VO Heiligen Geist.

Lehramt als proxima regula fidei Im Grunde wurzeln die T hesen ın eıiıner
sıch 33  ur die Gewerkschaften umgekehrt wıe für die katholische Kirche
ıne Grundsatzverständigung erscheint daher nach dieser Antwort mIit den 9J Eine Kiırche auf dem Wege. InDie ZeichenZt 1m DGB führenden Weltanschauungstheoretikern unmöglich, der eit Jhg Heft (1955) 161—168
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wachsen der Anglıkaner, Presbyterijaner un Kongregationalisten ın derrung Jhg. Heft (15 April 75—80 1947 gegründeten „Kiırche VO':! Südındien“, eın Proze in we das
Wınter versucht, das Problem der Atomwaftien VO: einer „historisch- Glaubensgut der Vereinten sıch un: der Sınn für den Episkopatsoziologischen“ Aüuslegung der Bergpredigt her beurteilen. Ebenso wıe erwacht, wird ıhren Eindruck 1n der EKD ıcht verfehlen, zumal da die

Christus Anfang se1ınes Wirkens noch dıe Gewaltanwendung bejaht habe, indische Entwicklung, die I1ld: 1n ökumenischen Kreisen für paradıgmatisch
eıt denselben VWe
um 1 En den wıderstandslosen Tod sterben, durchlaufe die Christen- hält, ent egenstehender Ratschläge VO') Landesbischof Lilje 1U doch

a Früher habe sıe ZuUuUr Gewalt greifen mussen, heute, 1 auch die indis Lutheraner erfassen scheint (vgl Herder-Korrespon-Atomzeıtalter, ın keinen gerechten Krıeg mehr 71bt, habe s1e darauf enz z Jhg., 350)
verzichten. Diese Ausführungen werden ın einem redaktionellen KOom-

mentiar kritisiert: die Basıs der Bergpredi se1 für derartige Auslegungen ARRER, ÖOtto. Apostolische Sukzession UN Primat. In eit-schmal; eine Entwicklung Leben Denken Christi könne iıcht 1n
dem Ausmadß, wıe es der ert. CUL, ANSCHNOMM! werden. schrift tür Katholische Theologie .7 Heft 2 (1955) 129

bıs 168
Probleme der Großstadt. In Studium Generale Jhg eft 2 ıne ebenso icenntnisreidxe Wwıe nützliche apologetische Abhandlung, die 1n
(März 71—15 Zzwelı Teilen die wissenschaftliıche Auseinandersetzung die apostolischeSukzession un ber den petrinischen Primat MI1t dem reich belegten Schrift-Das Heft veröftentlicht die auf der Tagung der Joachim- Jungius-Gesellschaft LU EeVan elıscher und kumenischer Theologen führt Man vermiıßt e]gent-ehaltenen Vorträge (1./2 11 54) er die Probleme der Großstadt. Es lıch 1Ur J1e Benützung der anglokatholischen Schrift VO:! Gregory Dıx, j1eandelt sıch durchweg Beıiträge hervorragender Wissenschaftler, die Jetzt bezeichnenderweise VO: eıner Gruppe eformierter Theologen ın tran-and VO: Statistik un Felduntersuchung Möglichkeiten und Grenzen der ischer Übersetzun verbreitet wird: „Le Ministere ans )’Eglise ancıenne“moöodernen Großstadt und ıhre Eınwirkungen auf Indiyiduum und Gesell- (Delachaux GT Nıest]1 1955, 1/schaf verdeurlichen. Die Themen lauten U, Wer uNnsere westdeutschen
Großstädte noch wachsen? Die Grofßstadt 1m Kulturbild Suüudamerikas Ver-
kehrsprobleme, Planung, Fremdheit un Nachbarschaft 1n der E  Groiistaä:‚ OELLER, Charles i'béologie de Ia Grace et; Oecumenısme.
das Großstadtkind. In Irenikon TIrımester (1955) 19—56

Eın grundlegender Versuch, das egenseitige Unverständnis er die LehreChronik des Katholischen Lebens
VO! Gnade zwischen Katholji C: Orthodoxen und Protestanten, beson-
ers ber den vermeiıntlich dınglıchen“ Charakter der gratia Creaid undBIGO, Le Drogressisme France. In Revue de ’Action

Populaire Nr. 8 (Maı 513—528 ber das SIM JuSstus er durch geschichtliche un theologische Ana-
Iyse and Literatur darunter Louis Bouyer 0 Protestan-

Wenn auch die Probleme einer entchristlichten Arbeiterschaft und ihrer Wie- tismeE  C  He  P  Er  HE  .  S  M  ü  SN  K  E  X  N  “  gabe. Usterreiä:l wird vseii1 Eigenstes nur neu erschließen, Wennl es ihm ge;  Chronik d’e.é SA Lebe;ns  lingt, drei Beziehungen zu erneuern: die Beziehung zum  innendeutschen  Raum, zum Südosten und die Beziehung zur lateinisch-romanischen Welt.  BRÜNNER‚ Peter. Umrisse einer Lehre von der Autorität der  Heiligen Schrifl. In: Ev.-luth.  HORN, Walter. Oswald von Nell-Breuning SJ. kontra Oswald  Kirchenzeitung Jhg.9 Nr.9  von Nell-Breuning S$J. Der Frankfurter Gewerkschaflskongreß  (1. Mai 1955) S. 135—137.  im Spiegel der katholischen Soziallehre. In: Gewerkschaftliche  An diesen 12 Thesen des Heidelberger Doématikers‚ der immer mehr zum  Präze;  Monatshefte Jhg. 6 Beiheft 1 (Mai 1955) S. 3—29.  tor €Einer lutherischen Kirche wird,  ann eine katholische Unter-  schei  7  ungslehre nicht vorübergehen. Kennzeichnend ist vor allem die strenge  Dieser Beitrag stellt die Antwort des DGB auf Nell-Breunings Münchener  Unterscheidung von Altem und Neuem Testament, wobei letzteres als kano-  Rede vom 11. Januar dar, in der dieser zu den Frankfurter Thesen von  nische-„Schrift“ eigentlich eine contradictio in adjecto sei, weil  ie Autorität  Viktor Agartz Stellung genommen hat. Es wird versucht, die gegenwärtige  der Schrift gerade nicht ein gesetzliches Zeugnis ist, sondern der gegen-  Position Nell-Breunings zur Gewerkschafts- und Arbeiterfrage durch dessen  wärtig unter uns wirkende Geist legt zusammen. mit den Aposteln Zeugnis  Kommentar zu Quadragesimo Anno von 1932 ad absurdum zu führen, wo-  von Christus ab und  ann daher nur vom Glauben als Werk des Geistes  bei der.Verfasser nicht zwischen kirchlicher Soziallehre und gesellschaftspoli-  angenommen werden, nicht aber wie ein philosophischer Lehrsatz, Unter  tischer Analyse zu unterscheiden vermag, wie seine grundsätzliche Kritik an  en „Instrumenten“, die der Kirche erlauben, die Identität ihres Zeugnisses  der kirchlichen Naturrechts- und Soziallehre, zu der sich diese Auseinander-  mit dem situationsbedingten Zeugnis  er Apostel zu erkennen, fehlt das  setzun  auswächst, mit Evidenz beweist. Die Relationen zwischen verbind-  licher  ehre und sich verändernder gesellschaftlicher Wirklichkeit verhalten  Lehre vom Heiligen Geist.  Lehramt als proxima regula fidei. Im Grunde wurzeln die Thesen in einer  sich für die Gewerkschaften genau umgekehrt wie für die katholische Kirche.  Eine Grundsatzverständigung erscheint daher nach dieser Antwort mit den  CHANDRAN, J.R. Eine Kirche auf dem Wege. In  ;Die Zeichen  z. Zt. im DGB führenden Weltanschauungstheoretikern unmöglich.  der Zeit Jhg. 9 Heft 5 (1955) S. 161—168.  WINTER, E. K. Bergpredigt und Atombombe. In: Orientie-  Diese lebendige Darstellung eines Inders über das allmähliche Zusammen-  wachsen der Anglikaner, Presbyterianer und Kongregationalisten in der  rung Jhg. 19 Heft 7 (15. April 1955) S. 75—80.  1947 gegründeten „Kirche von Südindien“, ein Prozeß, in. we  em ‘das  E. K. Winter versucht, das Problem der Atomwaffen von einer „historisch-  Glaubensgut der Vereinten sich erneuert und der Sinn für den Episkopat  soziologischen“ Auslegung der Bergpredigt her zu beurteilen. Ebenso wie  erwacht, wird ihren Eindruck in der EKD nicht verfehlen, zumal da die  Christus am Anfang seines Wirkens noch die Gewaltanwendung bejaht habe,  indische Entwicklung, die man in ökumenischen Kreisen für paradigmatisch  heit denselben We  um am Ende den widerstandslosen Tod zu sterben, durchlaufe die Christen-  hält, trotz entgegenstehender Ratschläge von Landesbischof Lilje nun doch  d  Früher habe sie zur Gewalt greifen müssen, heute, im  auch die indischen Lutheraner zu erfassen scheint (vgl. Herder-Korrespon-  Atomzeitalter, in  m es keinen gerechten Krieg mehr gibt, habe sie darauf  denz 7. Jhg.; S, 350);  zu verzichten, Diese Ausführungen werden in einem redaktionellen Kom-  mentar kritisiert: die Basis der Bergpredigt sei für derartige Auslegungen  KARRER, Otto. Apostolische Sukzession und Primat. In: Zeit-  zu schmal; eine Entwicklung im Leben un  Denken Christi könne nicht in  dem Ausmaß, wie es der Verf, tut, angenommen werden.  schrift für Katholische Theologie Bd. 77 Heft2 (1955) S. 129  bis 168.  Probleme der Großstadt. In: Studium Generale Jhg. 8 Heft 2  Eine ebenso kenntnisreidxe wie nützliche apologetische Abhandlung, die in  «  (März 1955) S. 71—150.  zwei Teilen die wissenschaftliche Auseinandersetzung über die apostolische  Sukzession und über den petrinischen Primat mit dem reich belegten Schrift-  Das Heft veröffentlicht die auf der Tagung der Joachim-Jungius-Gesellschaft  tum evangelischer und ökumenischer Theologen führt, Man vermißt eigent-  ehaltenen Vorträge (1./2. 11. 54) über die Probleme der Großstadt. Es  lich nur  ije Benützung der anglokatholischen Schrift von Gregory Dix,  ie  ß  andelt sich durchweg um Beiträge hervorragender Wissenschaftler, die an  jetzt bezeichnenderweise von einer Gruppe reformierter Theologen in fran-  Hand von Statistik und Felduntersuchung Möglichkeiten und Grenzen der  zösischer Übersetzun  verbreitet wird: „Le Ministere dans 1l’Eglise ancienne“  modernen ‘Großstadt und ihre Einwirkungen auf Individuum und Gesell-  (Delachaux et Niestl  ä‚  1955 S:  schaft verdeutlichen. Die Themen lauten u. a.: Werden unsere westdeutschen  Großstädte noch wachsen? Die Großstadt im Kulturbild Südamerikas, Ver-  kehrsprobleme, Planung, Fremdheit und Nachbarschaft in der Groiistadt‚  MOELLER, Charles. i'héologie de la Grace et, Oecumenisme.  das Großstadtkind.  In: Ir£nikon T. 28 1. Trimester (1955) S. 19—56.  Ein grundlegender Versuch, das  egenseitige Unverständnis über die Lehre  Chronik des Katholischen Lebens  von  er Gnade zwischen Katholiken, Orthodoxen und Protestanten, beson-  ders über den vermeintlich „dinglichen“ Charakter der gratia creata und  BIGO, P. Le progressisme en France. In: Revue de l’Action  Populaire Nr. 88 (Mai 1955) S. 513—528;  über das simul justus et peccator durch geschichtliche und theologische Ana-  Ilyse an Hand neuester Literatur  {  darunter Louis Bouyer „Du Protestan-  Wenn auch die Probleme einer entchristlichten Arbeiterschaft und ihrer Wie-  tisme ... .“) zu überwinden. Vor a  lem wird für eine kartholische Synrthese  dergewinnung für die Kirche in Frankreich anders liegen als in Deutschland,  vorgeschlagen, den dynamischen Charakter des habitus als Gegenwart Got-  so ist diese sehr klare Darstellung der Irrungen eines christlichen „Progres-  tes in der Seele zu wahren sowie die Personalität der Beziehung Gottes zur  sismus“, ihrer echten Anliegen und der Wege, die die Kirche selber zu  Seele mehr  herauszuarbeiten.  Aber vielleicht” isoliert diese Studie die  deren Bewältigung bietet, auch für uns sehr wertvoll, nicht nur zur Kennt-  Gnadenlehre doch noch zu sehr von der Lehre von der Kirche.  nis Frankreichs, sondern au  der modernen Welt überhaupt. Wie Bigo sel-  ber einleitend sagt, droht die Gefahr der Ansteckung durch marxistische  OEPKE, Albrecht. Kann die Auslegung der Abendmahlstexte  Ideen — Abgleiten des Religiösen ins Politische, Klassenkampfpositionen,  des NT für das Abendmahlsgespräch der Kirchen hilfreich sein?  Vorrang des Zeitlichen vor dem Ewigen — in allen Ländern, wo eine kom-  munistische Bewegung .auf einen lebendigen Katholizismus triflt: Frankreich  In: Theol. Literaturzeitung Jhg. 80 Nr. 3 (März 1955) Sp. 129  und Polen, China und Italien.  bis 142.  Dieses Referat des Leipziger Neutestamentlers ist einer der bedeutenderen  DANIELOU, Jean. L’occident chretien a-t-il encore un röle  Beiträge im Dienst des laufenden Abendmahlsgespräches der EKD und be-  missionaire? In: Etudes (Mai 1955) S. 173—183.  handelt die Stiftungsberichte, nach welchen Jesus sich einer rituellen Opfer-  sprache bediente, um das Sakrament für die künftige Gemeinde zu stiften.  Die Frage, ob der Westen oder das christliche Abendland noch eine Mis-  Es lasse sich aber nicht mit Luther aus dem „ist“ herauslesen, er habe den  sionsaufgabe hat, wird hier nach einer Analyse der veränderten Weltlage  üngern seinen Leib und Blut als materia coelestis reichen wollen, sondern  und des teilweisen Abschlusses der Mission ın Ländern mit einheimischer  D  abe eine pneumatische Realität gemeint. Das Luthertum verkenne gern den  Hierarchie dahin beantwortet, daß die Aufgabe, die ganze Kultur der Mis-  wurzelhaften Zusammenhang des Mahles mit dem Opfer von Golgatha, das  sionsgebiete zu verchristlichen, noch lange nicht gelöst ist, Sie könne nur mit  Hilfe der abendländischen Völker gelöst werden, wenn diese sich selber neu  im Abendmahl vergegenwärtigt werde.  missionieren lassen und wenn sie ihre Gaben den anderen Völkern, die ihrer  bedürfen und nach ihnen verlan  STALLMANN, Martin. Zum Religionsunterricht an den höhe-  stellen.  gen, helfend und dienend zur Verfüggng  ren Schulen. In: Die Sammlung Jhg. 10 Heft 5 (Mai 1955)  S. 249—263.  ROSADO, Julio. La enseßhanza universitaria de la réligiön. In:  Arbor T.30 Nr. 112 (April 1955) S. 555—568.  In dieser Auseinandersetzung mit den Richtlinien für den evangelischen  Religionsunterricht an  en höheren Schulen Niedersachsens vom 17. 8. 53  Der Beitrag, der in die gegenwärtige Auseinandersetzung über Aufgaben,  zeigt Stallmann, wie heute der höheren Schule jede umfassende Bildungs-  Ziel und Methoden der religiösen Unterweisung an den spanischen Hoch-  idee fehlt, wie Religion daher in Religiosität, Lebenskunde, Weltanschauung  schulen eingreift, bietet auch deutschen Studentenseelsorgern manche An-  oder Moral aufgelöst und damit an  en Erwartungen des höheren Schülers  regung. Das Problem der religiösen Unterweisung liegt in  Spanien wie auch  von heute vorbeigegangen wird. Im Anschluß an Leuenberger charakterisiert  anderswo in  er Spannung zwischen Anspruch und Wirkli  dı  keit. Der Stu-  er den Gymnasiasten als übersättigt und zugleich unterernährt, dessen Ver-  dent will behandelt werden, als wisse er viel, obgleich er häufig auf reli-  halten dem Religionsunterricht gegenüber sıch aus dieser Situation ergibt.  giösem Gebiete kaum mehr als ein Elementarschüler weiß. Verfasser lehnt  Die Chancen für den Religionsunterricht sind nach Stallmann hervor-  estellt würde.  Schulbetrieb und Repetiermethoden ab, verlangt auch da, wo das nötige  Grundwissen fehlt,  ragend, wenn die Wirklichkeit dieses Schülers in Rechnung  Stallmanns Charakteristik des höheren Schülers sollte au  von katho-  npassung an die Universitätsmethoden, Also Vorrang  er Information vor der Formation und Aufgabe des noch weithin vor-  lischen Religionslehrern zur Kenntnis genommen werden.  herrschenden apologetischen Akzents.  Die Fronleichnamsprozession, In: Kölner Pastoralblatt Jhg.7  WINTERHAGER, Jürgen W. Otto Dibelius. Die Bewährung  des Geistes im Kampf mit den Mächten der Zeit. In: Akade-  Heft 5 (Mai 1955) S. 118—139.  Fünf Beiträge zur  Fronleichnamsprozession,  zwei  grundsätzliche  von  mische Blätter Jhg. 57 Heft 5 (Mai 1955) S. 83—93.  Th. Schnitzler un  A. Stonner und drei Berichte über die Neugestaltung in  Dieses Heft der Zeitschrift des VDST ist ganz dem 75. Geburtstag von  Düsseldorf (Großstadt), Honnef (Mittelstadt) und Flerzheim (Dorf). Eine  Bischof D. Otto Dibelius gewidmet. Die ausführliche Würdigung seines gro-  Fülle von praktischen Anregungen für den Seelsorger, wobei immer nach-  ßen Lebens und Wirkens von Winterhager wird von anderen Beiträgen sei-  drücklich darauf hingewiesen wird, daß das Gelingen davon abhängt, ob die  ner Freunde und Mitarbeiter ergänzt, so daß das eindrucksvolle Gesamtbild  Gläubigen den eigentlichen Sinn des Prozessionsbekenntınisses verstanden  aben,  dieses sehr protestantischen und von daher auch ökumenischen Kirchen-  führefs entsteht.  432berwinden. Vor lem wird tür eıne katholische Synthese
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